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Chemismus der Cladonien unter besonderer 
Berücksichtigung der japanischen Arten. 

Von Yasuhiko Asahina 

Nachtrag zu Cladonia chlorophaea und verwandte Arten 15 
Clädonia chlorophaea (Flk.) Zopf, emencl. Asahina f. conistea Del. 

'Gl. pyxidata Fr. rar. chlorophaea Flk. f. conistea Del. in Harmand, Lieh. 
France III, p. 304 (1907). 

Fundorte. Issyoti (—Prov. Higo, Kiusiu—leg. Y. Asahina; Mt. Isi- 
duti, Shikoku—leg. FuzikAwa 38903, 38903a, (1938) ; Isa, Prov. Tosa, Shi- 
koku—leg. F. Fuzikawa (1931); Mt. Hoya, Prov, Kii, Hondo—leg. Y. Asa¬ 
hina; Mt. Rpkko, Prov. Settu, Hondo—leg. Y. Asahina (1924); Mt. Amagi, 
Prov. Idu, Hondo—leg. Y. Asahixa ; Öhito, Prov. Idu, Hondo—leg. Asahina ; 
Alisima, Prov. Idu, Hondo—leg. Y. Asahina; Numadu, Prov. Suruga, Hondo 
—leg. Y. Asahina; Gotemba, Prov. Suruga, Hondo—leg. Y. Asahina; Mt. 
Fuji, Prov. Suruga, Hondo—leg. Y. Asahina; Mineno-Yakusi, Prov. Musasi, 
Hondo—leg. Y. Asahina; Mt. Norikura, Prov. Sinano, Hondo—leg. Y. Asa¬ 
hina: Mt. Tateyama, Prov. Ettyu, Hondo—leg. Y. Asahina; Arimine, Prov. 
Ettyu, Hondo—leg. Y. Asahina; Mt. Yatugadake, Prov. Sinano, Hondo— 
leg. Y. Asahina; Tugaike (ttbtllp Sirouma, Prov. Sinano, Hondon—leg. Y. 
Asahina; Nikko, Prov. Simotuke, Hondo—leg. Y. Asahina; Mt. Azumayama, 
Prov. Iwashiro, Hondo—leg. N. Ishii. 

Zum Unterschied zwischen CI. chlorophaea f. conistea und Gl. fimbriata f. 

U Diese Zeitschr. Bd. XVI, s. 716 (1940). 
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conista haften einige Unsicherheiten an. Evans 1 > giebt an— „In f. conistea, 
however, the soredia are granulär and the podetial eortex below the sorediose 
portion is more or less verruculose. In CI. conista, on the other band, the 
soredia are farinose and the podetial eortex, which consists of smoöth areolae 
in close contact, is never verruculose.” Hieraus folgt, dass die f. conista zu m 
Formenkreis von C. fimbriata and die f. conistea zu demjenigen von CI. chloro- 
phaea (Fk.) Zopp emend. Asahina gehören. 



Uig. 7. CI. chlorophaea f. conistea (rechts). 
CI. subconistea (links). 


Bei der mikrochemischen Untersuchung einiger ausländischen Exemplare 
von Cl.fimbriata f. conista, enthielt z. B. Sandstede, Clad. exs. no. 909 (K+,, 
PD+rot) Atranorin und Fumarprotocetrarsäure. Dagegen enthielten Schade, 
Stolle & Riemer, Lieh. sax. exs. no. 25 und Clad. of Connecticut (Herbarium 
of Yale Univ. no. 4702) Chaplin—leg. A. W. Evans (1939) Fumarproto- 
cetrarsäure allein. Zur Feststellung des wahren Chemismus der betreifenden 
Flechte braucht man noch viele Exemplare zu Untersuchen. 

Hach’ der EvANSschen Diagnose untersucht, gehören alle bisher für 

D Rhodora, vol. 40 (1938), p. 18. Vergl, auch ‘The Cladoniae of Connecticut 
in Transactions of the Connecticut Academy of Arts and Science, vol. 30, p. 472 
(1930)’. 
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Cl, fimbriata -f. conista gehaltene, japanische Exemplare zur CI. chlorophaea 
f. conistea Del.' Die primären Lagerschuppen sind meistens kräftig ent¬ 
wickelt und rasenbildend. Die Lagerstiele sind verhaltmässig klein, 0.5-1.5 
cm lang, ca. 1 mm dick, warzig berindet oder abgeschabt und sorediös, 
Becher bis 5 mm breit, regelmässig, oft gezähnt, Becherhöhlung warzig 
sorediös. Sprossungen aus dem Beeherrand mit braunen Früchten abgesch¬ 
lossen. K + gelb, PD + rot. Durch die Mikro-methode lassen sich Atranorin 
und Fumarprotocetrarsäure nachweisen. Manchmal sind die Podetien ziemlich 
schlank und die Becherränder stark gezähnt und erinnern an die jungen 
Pflanzen der Cl. chloroplaea, von der aber f. conistea sich durch den Gehalt an 
Atranorin unterscheiden. In der Regel auf Erde wachsend. 

jRRRRlf y A — Cl. fimbriata f. conista ( = CI. 

conista Robbins) 07 3 v > Cl. chlorophaea f. conistea Del.»!' 

^7 7 ' mp' w 77 7 o 

Evans 0^y M 7 0 

Cl. chlorophaea f. conistea Del. R-jfj J Y 7 7 

Cl. fimbriata f. conista Ach. A x 

HAff, 0X O , 

itb A jiMk — 1 #fljiir A •=£■ 7 Fx-^f Ph chlorophaea f. conistea 

Del. Ü«A^x^A ft®-»ftt m #0 

Ilx^o 

X' 3 X^W^teR^A 4 1 tWxül? HB 

— X #J£x.7L =t Cl. chlorophaea P 

X WLirf. conistea Tr 1* X 7 V vj w]EMw Avk 0 

Cladonia subconistea Asahina, sp. nov. 

Diag. Thallus primarius flnnus, squamis modice crassis, adscendentibus. 
Podetia e superficie thalli primarii enata, sat brevia, areolato vel verruculoso 
corticata, vulgo esorediosa, scyphifera, scyphis angustis, vulgo e parte inferiore 
sensim dilatatis, non raro in parte superiore derasis, cavi scyphorum verrucosae 
vel granulosae, K + , PD+flavescentia. Stratum ehondroideum indistincte 
limitatum. Apothecia fusca. Acidum psoromieum et Atranorinum continens. 
Statüra fere Cl. pyxidatae f. neglectae minoris similis, sed in strato medullari 
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materias alias eontinens. 

Fundorte. Typus-Pflanze—Mt. Yatugadake (Prov. Sinano, 
Hondo—leg. Y. Asahina no. 704; Arimine (/^f^), Prov. Ettyu, Hondo—leg. 
Y. Asahina no. 36030 ; Yuwaku prope Kanazawa, Prov. Kaga, Hondo—leg. 
Y. Asahina no. 35018; Laeus Togo Prov. Höki, Hondo—leg. Y. 

Asahina (1926) ; Inuyama ; Prov. Owari, Hondo—leg. Y. Asahina 

(1938). 

Lagerschuppen gut entwickelt, aufstrebend, nicht sorediös. Lagerstiele bis 
1.5 cm lang, nach oben him allmählich verbreitert, gefeldert oder teilweise 
warzig berindet, Becher bis 5 mm breit, einfache Becher regelmässig, äussere 
Seite oft abgeschabt, sprossende Becher unregelmässig, Sprossen kurz, mit 
Früchten endigend. Ohne Anwendung des PD-Reaganz wird diese Art ent¬ 
weder mit Gl. pyxidata f. neglecta oder mit CI. chlorophaea , sowie mit deren 
f. conistea verwechselt. 

Type Sandstede jff CI. chlorophaea 1 

Wey T 7" y p - Hllyy'jyj 1 =r i jtfBJf i-t'J, gljg l 

'> # 0 — Gl. chlorophaea f. conistea — 1-=&T 

n i/3 ij p CI. pyxidata f. neglecta J /]'M 

pd a n ^ s ? M p fmmm 

Cladonia fimbriata (L.) Fr. 

Nach Zopf 1 * enthält CI. fimbriata var. simplex f. minor (1. e. Taf. I, Fig. 1) 
Fumarprotocetrarsäure und Fimbriatsäure, demgegenüber enthält f. major 
(1. c. Taf. I, Fig. 2 u. 3) ausser den beiden Substanzen noch Atranorin. Die 
SANDSTEDEschen Exsiceaten 279, 547, 964, 1093, 1135, 1170, 1241 und 1804 
zeigten aber, nach meiner Mikro-Methode geprüft, nur das Vorhandensein von 
Fumarprotocetrarsäure. Da die Fimbriatsäure nach ZoPFseher Angabe in 
Mengen von % Proz. vorkommt, so müsste sie in irgendeiner Gestalt entdecken 
lassen. Trotz vielfacher Variation der Operation kam ich ihr nicht auf die 
Spur. Das Atranorin, das Zopf in f. major gefunden hatte, stammt wohl von 
beigemengter f. conistea her, was aus der Abbildung (1. c. Taf. I, Fig. 2) sehr 

B Ber. ü. deutsch. Bot. Ges., Festschrift, Jg. 1907, Bd. XXVI, s. 71-74. 
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D Zopf, Flechtenstoffe, Jena 1907, s. 50. 


wahrscheinlich ist. 

Das Exemplar Sandst. CI. exsiee. 498— CI. fimbriata (L.) Er. subradiata 
Wain. aus Java (leg. J. P. Moüsset) ist keine CI. fimbriata. Da es sowohl 
Eumarprotocetrarsäure als auch Homosekikasäure (= JSTemoxynsänre) enthält, 
so ist es entweder eine Form von CI. pityrea oder von CI. nemoxyna. 

Bis jetzt liess sich CI. fimbriata var. simplex in Japan nicht feststellen. 

Im letzten Sommer habe ich in Mandschurei (Berg Hsin-an-lieng) eine 
Eiechte gesammelt, die ich anfangs für CI. fimbriata var. simplex f. major 
hielt. Aber beim Extrahieren eines Podetiums mit Aceton erhielt ich einen 
Rückstand, woraus sieh beim Eintroeknen feine, seidenglänzende, farblose, 
lange Nadeln ausscheiden. Bei weiterem Umlösen sowohl aus der G.E.- 
Lösung als, auch aus der Gi.A.W.-Lösung blieb die Krystallform unverändert. 
Wohl ist diese Substanz mit der Fimbriatsäure nicht identisch, weil sich die 
letztere nach Zopf 1 * „in Gestalt schmälerer oder breiterer Blätttchen von 
rhombischer oder dolchartiger Form“ ausscheiden soll. Inzwischen habe ich 
gefunden, dass ein in meinem Herbarium befindliches Exemplar (sub CL 
fimbriata Er. f. simplex Flot., Friedenweiler in Baden, leg. Willmann, 27. 
VI, 1917 aus der Löschschen Sammlung) bei gleicher Behandlung dieselbe 


Fig. 8. CI. fimbriata (L.) Fr. var. ambigua Asahina. 
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Nadeln liefert. Auf Grund dieser abweichenden Eigenschaft nannte ich die 
betreffende Pflanze. 

I 

CI. fimbriata (L.) Fe. var. ambigua Asahina, var. nov. 

Statura fere CI. fimbriatae var. simplici, sed in strato mednllari materias 
alias gerens. 

Lagerschuppen bis 3 mm gross, konkav, am Rand gekerbt, oben graugrün, 
unten weiss, K —, C —, KC —, PD+rot. Lagerstiele einfach becherig, am Fuss 
glatt oder felderig berindet, nach oben him unberindet, fein mehlig sorediös, 
abgeschabter Teil längsfurchig, bis 1.8 cm lang, Becher bis 8 mm breit, 
Höhlung fein mehlig sorediös. Monströse Formen bis 3 cm lang, mit* deformi¬ 
erten Bechern. 

Lässt man Aceton auf ein auf dem 
Ob.jekträger liegendem Podetium zutrop¬ 
fen und den Extrakt verdunsten, so 
erhält man an der äusseren Zone farblose 
Oltropfen, die bald kristallinisch er¬ 
starren. Mit unbewaffnetem Auge sieht 
man schon seidenglänzende, verfilzte, 
feine Nadeln. Beim Umlösen aus der G. 

E.-Lösung bildet die Substanz mehrere 
Millimeter, lange, • parallel liegende, 
gerade Nadeln, die hie und da ge- 
blisehalte Zweige treiben. Umgelöst aus 
der G.A.W.-Lösung bildet sie zunächst 
Oltropfen, die allmählich in langen 

In neuerer Zeit teilte Evans (New Haven) mir mit, dass ein von ihm für 
Cladonia chlorop'haea f. simplex (Hoffm.) Arn. gehaltenes Exemplar (Cla- 
doniae of Vermont No. 721, Winhall—leg. A. W. Evans 1940) beim Extra¬ 
hieren mit Aceton farblose lange Nadqln liefert. Durch eigene Untersuchung 
mit demselben Exemplare bin ich mich überzeugt, dass es sich hier um var. 
ambigua. handelt. Die fein mehlige Soredien des Podetiums spricht, dass sie 
eher zu CI. fimbriata zuzuweisen ist. 



Fig. 9. Krystalle aus CI. fimbriata 
var. ambigua Asahina, erhalten 
beim Verdunsten des Aceton- 
Extracts. . 

Nadeln übergehen. 
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Nachdem man das Vorkommen' dieser Abart in weit getrennten Erdteilen 
festgestellt hat, so lässt es -sieh vermuten, dass dieselbe Abart der CI. fimbriata 
noch häufiger auftaueht aber übersehen worden ist. 

CI. fimbriata var. simplex bff§XXfi|;^A'''äi 7 tVr-fe.X'A 'Y ^ CI. pyxi- 
■data fir CI. chlorophaea X-^^^fA 7 § CI. cryptochlorophaea, CI. 
merochlorophäea X F - 30:4 ANNfö y 7 

y CI. fimbriata var. simplex minor ~Jk. CI. major 

t *) aane#a 7tv 

3 v — HtX 7 b ,©,7 A 7 V ^Ü'>t§X A 7 Pt A: b xj X' $ 7 n • 
7 ff 7 7 f#7 0 Zopp -^^X CI. fimbriata var. simplex (f. 

major b f. minor ) f. minor 7 7 ^ F ~7 yU7°p b Ar b 7 1 - 

AdÜtJ b l 7^/1) T — b HJ b ffi x A a 7 7 XX f. major A 7 ^ 7 

7 7}-^ PT b 77 y xj 7 ILffixXijifAo Sandstede y |g7fc7ff-^xA 

yr*r7^7"P7- b y - ffi#x X a y —‘{SJ a& X'X P T 
b?y !) yj A^~r i/r^t -f ( =* /.TT b 7 y D xJy%.Zopp y - f- 

conista X-^ f. conistea Ay#?$fiXX 7 vjf 7 'fp 7 a 7 t 77 p) 0 
if'M^y Zopp 7 P7^/5 T— bj§t J b pj—X b X x - 

aföü 7 i#A"M7 X F 7 a |WJ~ b ^ y o 3 1/7 CI. fimbriata (L.) 

Er. y —g|® b var. ambigua b fipfiS 7 7 o Ifcif St® 
j ^ v f> ly — Ji/ff A 5 X4fc3M=ATAo A n Al-lbiJkA/ 

X 7 X’JAff A 7 7 JAJXpff 1 TOff? =• a '7 b 7 A ^X7AA"®7 UM 7 f. 
major 7 f. minor b'MfWjib rffjit ^Aj|rA7 77 7 7 0 


Während der Korrektur dieser Abhandlung hat Evans mir mitgeteilt (dat. 
25 Jun. 1941), dass, viele von CI. conista —Exemplaren, sowie einige von CI. 
major aus Nordamerika weisen bei der Mikro-Extraktion dieselbe lange Nadeln 
•auf. Auch hat er darauf hingewiesen, dass man wohl diese Krystallbildung 
als einen Karakter der besonderen Art betrachten dürfte. 

Als der älteste Name gilt dann die Nomenklatur 

Claclonia conista (Ach)Robbins— in Rhodora, 32, p. 92 (1930). 

1 Syn. CI. fimbriata f. conista auetor. * 

. CI. fimbriata var. ambigua Asahina. 

CI. major et minor auetor. pro parte. 

Hab. America borealis, Europe, Asia (Maneinmal. 


7 



